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Der Kaiſer in Breuen. Als der Kaiſer am geſtrigen
Freitag an Bord des Lloyddampfers „Kehrwieder“, der am

roßmaſt die Kaiſerſtandarte gehißt hatte, die Weſerforts
paſſirte, gaben die Geſchütze des Forts den Kaiſerſalut.
Während der Fahrt unterhielt ſich Se. Majeſtät beſonders
mit dem Oberbaudirektor Franzius, welchen er am
Donnerstag an Vord ſeines Panzers zum Vortrag be-
fohlen hatte. Um 11 Uhr traf die „Kehrwieder“ bei
der Lloydhalle ein. Der Kaiſer wurde dort vom Vize-
präſidenten des Norddeutſchen Lloyd Konſul Achelis und
dem Generaldirektor Dr. Wiegand empfangen, denen er die
Hand ſchüttelte. Se. Maj. begab ſich alsdann unter nicht
endenwollenden Zurufen der zahlreich herbeigeeilten Bevölkerung
nach dem bereitſtehenden Hofzuge, welcher 11 Uhr 10 Minuten
nach Bremen abfuhr. Jn allen Kreiſen der Bremer Be
völkerung machte ſich in den letzten Tagen die freudigſte
Erregung über den Beſuch des Kaiſers bemerkbar. Jn den
Straßen hatten Krieger, Militär und andere Vereine, ſowie das
Militär und die Schulen zur Begrüßung Aufſtellung genommen.
Auf dem Bahnſteig war vor dem Eingang zum Fürſtenzimmer
eine mit Malereien und herrlichen Blumenſchmuck verſehene
prachtvolle Ehrenpforte und vor dem Ausgange des Bahnhofes
nach der Stadt ein kunſtvoller Baldachin errichtet. Auch das
Portal des Rathskellers war durch einen architektoniſchen Vor-
bau verſchönt, während der Rathskeller reichen Lorbeer und
Blumenſchmuckerhalten hatte. Der Kaiſer traf gegen 1 Uhr Mittags
in Bremen ein und wurde vom Bürgermeiſter Dr. Pauli auf dem
Bahnhof einpfangen. Zum Empfang waren ferner erſchienen die
Chefs des Militär und Civilkabinets Graf v. HülſenHäſeler
und Dr. v. Lucanus, ſowie Oberſt Saſſe, Kommandeur des
Hanſeatiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 75. Die Tochter des
präſidirenden Bürgermeiſters Dr. Gröning überreichte Sr. Ma
jeſtät ein Roſenbouquet. Hierauf beſtieg der Kaiſer mit dem
Bürgermeiſter Dr. Pauli den Wagen und fuhr unter den
lauten Zurufen der Menge nach dem
Rathskeller, wo dem Monarchen von jungen Damen
aus den erſten Familien der Stadt Roſen geſtreut
wurden. Die Suite folgte in einer Anzahl Wagen.
Jm Nathskeller begrüßte der Präſident des Senats, Bürger-
meiſter Dr. Gröning, den Kaiſer. An dem Frühſtück im
Rathskeller nahmen außer dem Gefolge neun Mitglieder des
Senats, Oberſt Saſſe, der Vizepräſident und der General
Direktor des Norddeutſchen Lloyd, Konſul Achelis und
Dr. Wiegand ſowie Oberbaudirektor Franzius Theil.
Nach dem Frühſtück verließ der Kaiſer unter den
brauſenden Hurrahrufen der zahlreichen Anweſenden den
Rathskeller und fuhr in Begleitung des präſidirenden
Bürgermeiſters, gefolgt von den Herren ſeiner Begleitung,
überall von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt, zum Bahn-
hof. Nach herzlicher Verabſchiedung erfolgte um 2 Uhr
5 Minuten die Rückreiſe nach Bremerhaven. Der Beſuch
verlief in jeder Beziehung glänzend und glücklich. Ueberall in
Bremen herrſcht Feſtſtimmung, das Wetter iſt prachtvoll.
Nachmittags 34 Uhr iſt der Kaiſer wieder in Bremerhaven
eingetroffen und hat ſich mit dem Lloyddampfer „Kehrwieder“ nach
re Hohe Weg liegenden Panzerſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“

egeben.

Von der Kaiſerin. Freitag Mittag 12 Uhr hat in der
Schloßkirche zu Glücksburg die Konfirmation der beiden älteſten
Töchter des Herzogspaares von SchleswigHolſteinGlücksburg, der
Prinzeſſinnen Viktoria und Alexandra, ſtattgefunden. Der Feier
wohnte außer der Kaiſerin auch Prinz Albert von Schleswig-
HolſteinGlücksburg, ſowie die Aebtiſſin Prinzeſſin Marie aus Jtzehoe,
die Schweſter des Herzogs Friedrich Ferdinand, bei.

e Prinzeſſin Heinrich iſt Freitag Vormittag 102 Uhr, von
Darmſtadt kommend, in Kiel wieder eingetroffen.

König Albert von Sachſen ſollte nach einer in Wien
verbreiteten Nachricht im September zum Beſuch des Kaiſers
Kap Joſef nach Wien kommen und dort auch mit Kaiſer
Wilhelm r u Wie man aus Wien meldet, wird
ſowohl in der deutſchen Botſchaft wie in der ſächſiſchen Geſandtſchaft und auf dem Obeeſchoſme ſorgen erklärt, daß von

dieſen Monarchenbeſuchen in Wien gar nichts bekannt iſt.
Bei König Alberts Alter und Geſundheitszuſtand ſei eine Reiſe
desſelben nach Wien überhaupt ganz unglaubwürdig.

Jn unterrichteten Kreiſen nimmt man, der „Neuen polit.
Corr.“ zufolge, an, daß der Wirkliche Geheime OberRegierungs-
rath Br. Schwartzkopff der Nachfolger des Miniſterialdirektors
Dr. Kügler ſein wird. Geheimer Rath Schwartzkopff iſt
einmal der älteſte der vortragenden Räthe im Kultus-
Miniſterium, und zum Anderen hat er erſt unlängſt durch ſeine
ſachliche, ruhige und conciliante Erwiderung auf die Centrums-
aſpirationen im Abgeordnetenhauſe in günſtiger Weiſe die
Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt.

Die ChinaDeunkmünze für Nichtkombattanten iſt
ch en hotags Präſidenten Grafen Balleſtrem ver-

ehen worden

J Die von konſervativer und freikonſervativer Seite im
„bgeordnetenhauſe geſtellten Anträge wegen Er-

höhung der Getreidezölle werden, wie nunmehr beſtimmt
worden iſt, erſt nach Oſtern zur Verhandlung gelangen.

Dem Herrenhanſe iſt eine neue Vorlage zugegangen, der
Geſetz Entwurf betreffend „die Ausdehnung der für die Zu

Sonnabend, 15. März 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
TCelephon-FAmt VIa Nr. 11494,

ſammenlegung der Grundſtücke im Gelkungsgebiet
des rheiniſchen Rechts geltenden Zuſtändigkeits-Verfahrens und
Koſten Vorſchriften auf die nach der Gemeinheitstheilungs-Ord-
nung vom 19. Mai 1851 zu behandelnden Theilungen und Ab
löſungen in den Landestheilen des linken Rheinufers.“ Die Vor-
lage war dem Hauſe ſchon in der vorigen Seſſion zugegangen,
aber unerledigt geblieben. Am nächſten Montag beginnt die
Kommiſſionsarbeit im Herrenhauſe, und zwar um
1 Uhr mit der Sitzung der Provinzial-Dotations-Kommiſſion;
für Dienstag ſind angeſetzt die Sitzungen, um 10 Uhr der Pe-
titions-Kommiſſion, um 108 Uhr der Eiſenbahn-Kommiſſion, um
12 Uhr der Kommunal- und der Agrar- Kommiſſion und um 1 Uhr
der Finanz-, der Juſtiz- und der Handels- Kommiſſion. Auch am
Mittwoch tagen noch vor dem Plenum um 10 Uhr: Petitions-,
Finanz, Eiſenbahn und Kommunal- Kommiſſion.

x Denkſchrift. Die Miniſter der Finanzen, der Landwirth
ſchaft, des Jnnern, ließen dem Abgeordnetenhauſe eine umfaſſende
Denkſchrift zugehen über die anläßlich des landwirthſchaftlichen
Nothſtandes in den öſtlichen Landestheilen ausgeführte Hilfsaktion.

Die Branntweinſteuer- Kommiſſion des Reichstages hatte
zu Donnerstag Abend trotz Beginnes der Oſterpauſe eine
Sitzung anberaumt. Abg. Dr. Müller-Sagan (frſ. Vp.) be-
antragte die Sitzung ausfallen zu laſſen, zumal das Plenum
ſoeben erſt geſchloſſen habe. Abg. Gamp (Rp.) antwortete, daß
verſchiedene Mitglieder wegen der Kommiſſionsſitzung die Abreiſe
verſchoben hätten. Abg. Wurm (Soz.) erklärte, an der Sitzung
nicht theilnehmen zu können, da die Plenarſitzung zu lange ge-
dauert; zwiſchen beiden Sitzungen müſſe eine Pauſe liegen. Da
trotzdem beſchloſſen wird, die Berathungen fortzuſetzen, ver
laſſen die Abgg. Dr. Müller-Sagan (frſ. Vp.), Wurm (Soz.)
und Grünberg (Soz.) in brüderlicher Eintracht den Saal. Bei
Weiterberathung des S 43a wird ein vom Abg. Dietrich (k.)
zum Antrag Prinz Arenberg vorgeſchlagener Abſ. 2 nach langer
Erörterung in folgender Geſtalt angenommen:

„Jn denjenigen am Kontingent betheiligten gewerblichen
Brennereien, die Melaſſe, Rüben und Rübenſaft verarbeiten,
wird, inſofern ſie in einem Betriebsjahre eine Alkoholmenge
herſtellen, die das im Betriebsjahre 1894/95 innegehabte
Kontingent um mehr als überſteigt, die Brennſteuer um
6 Mk. für jedes weitere Hektoliter reinen Alkohols erhöht.
Jn denjenigen Brennereien der bezeichneten Art, welche nicht
konkingentirt ſind, tritt die gleiche Erhöhung inſoweit ein,
als ihre Geſammterzeugung 20 000 Hektoliter reinen Alkohols
überſteigt. Gehen dieſe Brennereien zur Erzeugung von
Hefe über, ſo wird von dem betreffenden Betriebsjahre an
die Alkoholmenge, die der um 6 Mk. erhöhten Brennſteuer nicht
unterliegt, um die Hälfte gekürzt. Neu entſtehende
Brennereien, die Melaſſe, Rüben, Rübenſaft
oder Zellſtoff oder an dere Materialien ver
arbeiten, deren Schlempe nicht verfüktert wird, unterliegen für
ihre geſammte Erzeugung einer erhöhten Brennſteuer von 15 Mk.
mit der Maßgabe, daß auch für die Erzeugung bis zu
300 Hektoliter je 15 Mk. vom Hektoliter reinen Alkohols er-
hoben werden. Anweſend waren bis zuletzt 14 Mitglieder,
der Kommiſſion, die dem Centrum, den Nationalliberalen, der
Reichspartei, den Konſervativen und Polen angehörten.
Nächſte Sitzung Mittwoch, den 16. April.

Aus der Ueberfſicht, die, wie erwähnt, Unterſtaatsſekretär
Fleck in der Schlußſitzung der Kommiſſion für Arbeiter-
ſtatiſtik über ihre bisherige Thätigkeit gegeben hat, heben wir
Folgendes hervor

Von den erſten Mitgliedern gehören derſelben noch an Miniſterial
direktor von Schicker und Profeſſor Hitze. Auch der jetzige
Präſident des Statiſtiſchen Amtes Dr. Wilhelmi und Landrath
Lohmann haben der erſten Sitzung beigewohnt. Die Kom-
miſſion hat ſeit ihrer Einſetzung 22 Sitzungen abgehalten.
Als ſie 1892 zuſammentrat, wurden Erhebungen über
das Bäckergewerbe, das Müllergewerbe und über die Verhältniſſe
der in Ladengeſchäften a Perſonen eingeleitet. 1893
wurden Erhebungen über die Gaſtwirthsgehilfen, 1895 über die
Sonntagsarbeit der Binnenſchiffer, 1896 über das Konfektionsgewerbe
eingeleitet. Jm Jahre 1991 wurde die Kommiſſion beauftragt, die
gegenwärtig ſchwebenden Erhebungen über das Kontorperſonal, das
Fleiſchergewerbe, das Fuhrwerksgewerbe und die Binnenſchifffah't
einzuleiten, deren Fort r und Abſchluß der neu eingerichteten
Abtheilung für Arbeiterſtatiſtik vorbehalten bleibt.

e Wortlaut der Zuckerkonvention. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht nach vorläufiger Uebertragung des franzöſiſchen
Textes den Wortlaut der am 5. Februar in Brüſſel abgeſchloſſenen
Zuckerkonvention.

c Der Vorſtand des Deutſchen Fleiſcher- Verbandes hat in
einer ſoeben in Berlin abgehaltenen Sitzung das Programm für
den Verbandstag und Genoſſenſchaftstag, die
in der Woche vom 13. bis 19. Juli in Stuttgart ſtattfinden
werden, feſtgeſetzt. Mit dem Verbandstage wird eine Aus
ſtellung verbunden ſein, deren Eröffnung nach Mittheilung
der „Allgemeinen Fleiſcher-Zeitung“ durch den württembergiſchen
Miniſter am 13. Juli erfolgt.

Bekämpfung der Trunkſucht durch die Schule.
Die eindringliche Mitarbeit der Schulen bei der Bekämpfung
der Trunkſucht verlangt der Kultusminiſter. Er hat an
die Regierungen und ProvinzialSchul Kollegien einen Erlaß
gerichtet, in dem es heißt:

Die Bekämpfung der Trunkſucht iſt gegenwärtig zu einer Aufgabe
geworden, an deren Löſung die weiteſten Kreiſe ſich betheiligen. Auch
die Schule kann hierzu mitwirken im Sinne einer Belehrung des
Volkes, die ſchon bei der Jugend einzuſetzen hat. Neben rührigen
Vereinen haben auch parlamentariſche Kreiſe ſich dieſer
wichtigen Angelegenheit angenommen, und unter den Mitteln
die zur Bekämpfung des Alkoholgenuſſes empfohlen worden ſind, iſt'mit Recht auf die Mitarbeit der Schule hingewieſen worden. Die
außerordentliche Bedeutung der vorliegenden Aufgabe veranlaßt mich,
es noch beſonders zum Ausdrucke zu bringen, daß auch nicht eine
einzige Volksſchule ſich der nachdrücklichen Bethei-

ligung an den Kämpfen gegendasunheilvollelebel
derTrunkſucht entziehen darf. Wenn dem Religionsunterrichte
hauptſächlich die ethiſche Seite, die Bekämpfung des Laſters zufällt,
ſo hat der Unterricht in der Naturkunde und Geſundheitslehre viel
fach Gelegenheit die verheerenden Wirkungen des unmäßigen
Alkoholgenuſſes auf Geſundheit und Leben den Kindern zur Kennt
niß zu bringen. Hierneben bietet ſich in der Schule auch ſonſt noch
oft die Gelegenheit, auf das wirthſchaftliche Elend hinzuweiſen,
welches durch die Trunkſucht verurſacht wird. Die Königliche
Regierung iſt in der Lage, durch Vermittelung der Schul
inſpektoren auf Lehrerkonferenzen und ſonſt die in Rede ſtehende
Aufgabe der Volksſchule näher zu bringen und ſowohl den
Lehrſtoff, wie die Methode ſeiner Verwendung im Unterricht gründ
lich ausarbeiten zu laſſen. An geeigneten Lehrdbüchern dazu fehlt es
nicht hier ſei nur auf ein neuerſchienenes Buch hingewieſen „Die
Schädlichkeit des Mißbrauchs geiſtiger Getränke“, herausgegeben von
Dr. Dicke und Dr. Kohlmetz im Verlage von Hundt in Hattingen.
Die eindringliche und wiederholte Erinnerung der Schulaufſichts
beamten und Lehrer zu wirkſamer Mitarbeit der Schulen überlaſſe
ich der Kgl. Regierung, behalte mir aber vor, über das dortſeits
Veranlaßte ſeiner Zeit Bericht zu erfordern.“

x Samog. Die Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amks
giebt bekannt, daß die Mannſchaft der Polizeitruppe in
Samoa nur aus Farbigen beſteht, und den Weißen ledig
lich die drei Stellen des Polizeimeiſters, des Polizeibeamten für
Savai und des Vorſtehers der Stadtpolizei in Apia vorbehalten
ſind. Dieſe Stellen ſollen indeſſen mit Rückſicht auf die zu
ſtellenden Anforderungen nur mit erfahrenen, älteren Perfön
lichkeiten beſetzt werden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

47. Sitzung vom 14. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt.
Bei ſchwachem Beſuche beſchäftigt ſich das Haus zunächſt mit Wahl

prüfungen. Die Wahl des Abg. Oſi ander (ntl.) beantragt die
Kommiſſion für gültig zu erklären. Nach kurzer Debatte, in der Abg.
Mizerski (Pole) beantragt, die Sache an die Wahlprüfungskommiſſion
zurückzuverweiſen, wird der Kommiſſionsantrag gegen die Stimmen des
Centrums und der Polen angenommen.

Die Wahl des Abg. Miſchke (nl.) wird nach dem Kommiſſionss
antrag für

Bei der Wahl des Abg. v. Alten (konſ.) beantragt die
Kommiſſion Beweiserhebungen.

Abg. v. Zedlitz (fkonſ.) bittet, dieſe Erhebungen nach Möglichkeit
zu beſchleunigen.

Nach kurzer Debatte beſchließt das Haus nach dem Antrage
ſeiner Kommiſſion.

Es folgt der Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion über den
Antrag des Erſten Staatsanwalts zu Liegnitz betreffend die Ver
nehmung des Abg. v. Nickiſch (konſ.) als Zeuge. Schon bei der
Berathung am 12. Febr. empfahl die Kommiſſion dem Plenum, die
nachgeſuchte Genehmigung zu ertheilen. Es wurden jedoch in dieſer
Sitzung Bedenken erhoben, und ſo wurde die Sache an die Kom
miſſion zurückverwieſen. Die Kommiſſion hat eine prinzipielle Ent
ſcheidung nicht gefällt, ſondern war der Anſicht, daß von Fall
zu Fall entſchieden werden müſſe. Hingegen vertrat ſie
in ihrer Mehrheit die Anſchauung, daß ein Mitglied nach ertheilter
Genehmigung der Ladung nachkommen müſſe. Jm vorliegenden
Falle empfiehlt die Kommiſſion, die nachgeſuchte Genehmigung zu
ertheilen, jedoch mit der Maßgabe, daß die Vernehmung vor dem
15. April 1902 erfolgt.

Abg. Dr. Eckels (nl.) wendet ſich gegen die Ausführungen des
Abg. Gamp vom 12. Februar und meint, Abg. Gamp habe ver
ſchiedene Fragen mit dem Gegenſtande verquickt, die an ſich mit ihm
in keinerlei Zuſammenhang ſtehen.

Abg. Gamp (fk.) hält die Einſchränkung der Kommiſſion noch
nicht für ausreichend. Die Oſterferien brauchten nur am 8. April
abzulaufen, dann könne Kollege Nickiſch ohne Bedenken eine Ver-
nehmung nach dem 8. April ablehnen.

Nach weiterer Debatte wird der Kommiſſionsantrag mit großer
Mehrheit angenommen.

Darauf ſetzt das Haus die zweite Leſung des Kultusetats
beim Kapitel Elementar-Unterrichtsweſen fort.

Abg. Geisler (Centr.) tritt der Forderung, der Elemenkarlehrer
ſolle ſeine Bildung gleichfalls auf der Univerſität erhalten, entgegen.
Die Präparandenanſtalten und Seminare reichten völlig aus, um
dem jungen Lehrer eine gediegene Vorbildung zu geben.

Abg. Faltin (Centr.) beſtreitet, daß der Unterrichtsminiſter das
Recht habe, e daß der Religionsunterricht überall in deutſcher
Sprache zu ertheilen ſei. Unter den heutigen Verhältniſſen lernen
die Kinder weder deutſch noch polniſch und werden zum Fanatismus
erzogen. Die oberſchleſiſchen Schulen leiden auch noch darunter, daß
die Lehrer vielfach Hakatiſten ſind.

Miniſter Dr. Studt: Der Herr Abg. Faltin hat Verhältniſſe zur
Sprache gebracht, die wiederholt Gegenſtand eingehender Erörterungen
geweſen ſind und der Königlichen Staatsregierung wiederholt Ver
anlaſſung gegeben haben, ihren Standpunkt eingehend darzulegen. Die

Erklärungen, die ich dazu abgegeben habe, waren doch
wohlbegründet. Wenn ich das Wort ergreife, ſo geſchieht es,
um den Vorwurf der Verfaſſungsverletzung, der nun
wieder erhoben iſt, auf ſeinen Werth zurückzuführen und
ſodann eine eingehende Geſchichte der oberſchleſiſchen Unterrichtsverhält
niſſe zu geben, aus der Sie die Ueberzeugung entnehmen werden, daß
die Regierung in ihrem bisherigen Vorgehen von den Bahnen des
Rechts und der Billigkeit nicht abgewichen iſt und daß ſie nichts anderes
thun kann, als auf den von ihr eingeſchlagenen Bahnen fortzuſchreiten.
Bei der Erörterung der Wreſchener Vorgänge iſt namentlich von der
polniſchen Fraktion wiederholt behauptet worden, die Re
gierung verletze Art. 24 der Verfaſſung. Jch habe
nachgewieſen, daß der Vorwurf unbegründet ſei, vor allen Dingen, daß
die parlamentariſchen Verhandlungen aus dem Jahre 1849 durchaus
für die Auffaſſung der Regierung ſprechen. Die Regierung hat auch
die Praxis, die ſie für richtig hielt, unter Mitwirkung der kirchlichen
Organe geübt. Heute ſoll nun der Artikel 24 überhaupt nicht beſtehen.
Nun hat der Abg. Faltin hervorgehoben, das bisherige Unterrichtsſyſtem in



Echleſien verleite die Jugend zum Fanatismus. Nun, wenn
etwas den Fanatismus hervorruſt, ſo ſind es die Beſtrebungen, die
die Volksſchullehrer, die Gymnaſiaſten und die Studenten politiſch ver
iften. Geſtatten Sie mir aber eine nähere Darlegung der ober
chleſiſchen Verhältniſſe. Von gewiſſer Seite wird die Sache immer ſo

dargeſtellt, als ob die Verhältniſſe in rhee genau ſo lägen,
wie die Dinge in Poſen. Das trifft in keiner Weiſe zu. Jn Ober
ſchleſien fand man bei der Vereinigung mit Preußen bei der
niederen Bevölkerung ein Mietteldin wiſchen deutſch und
olniſch. Jn der richtigen Erkenntniß, daß es nicht AufgabePenſens ſein könne, dieſe Miſchſprache zu einer polniſchen zu ent

wickeln, nahm die Behörde unter voller Zuſriedenheit der Bevölkerung
das Deutſch als Unterrichtsſprache an. Eine Statiſtik im Jahre 1847
erwies, daß damals im Regierungsbezirk Oppeln von 800 Ortſchaften
nur 70 in polniſcher Sprache unterrichteten. Da ſtellte auch der da
malige Fürſtbiſchof von Breslau feſt, die Kinder können weder polniſch
r noch leſen. 1848 entſtand dann der große Enthuſiasmus für
ie Polen. Man wollte allgemein die polniſche Sprache zurUnterrichtsſprache

erheben. Da herrſchte denn auch in Oberſchleſien das Beſtreben, das Waſſer
polniſche durch das Hochpolniſche zu erſetzen. Die Regierung machte
leider manche Konzeſſionen. Erſt in den 60er Jahren kehrte ſie allge
mein zum früheren Syſtem zurück. Die Bevölkerung ſtand durchweg
auf ihrer Seite. Als 1886 die Regierung das Lehrer
anſtellungsgeſez für Weſtpreußen und Poſen auch fürOberſchleſtet einſühren wollte, da betonte der Herr
Abgeordnete Graf Balleſtrem, Oberſchleſienr werde mit dem

r Einfluß ſchon allein fertig werden. (Hört! hört
ei den Nationalliberalen.) Dann entſtanden auch die bekannten Preß-

organe, die eifrig bemüht waren, das polniſche Nationalgefühl zu
tärken. Leider war es gerade die Geiſtlichkeit, die in dieſen Organenn Angriffe auf deutſche Sitte und deutſche Kultur erhob. Sie

werden aus dieſer Darſtellung entnehmen können, daß h
hier nur auf abſchüſſige Wege führen kann. Unſer jetziges
Unterrichtsſyſtem trägt auch der religiöſen Bildung des
Volkes vollauf Rechnung. Wenn freilich die Eltern ſagen,
ihr dürft unter keinen Umſtänden in-der verhaßten deutſchen Sprache
antworten, ſo trägt die Schuld an den mangelhaften Ergebniſſen nicht
das herrſchende Syſtem, ſondern das Verhalten der Eltern. Die
Herren vom Centrum aber mache ich darauf aufmerkſam, daß ſie mit
ihrer Darſtellung der oberſchleſiſchen Verhältniſſe nur die r
Agitation in der ſchlimmſten Weiſe fördern. Beifall rechts
und bei den Nationalliberalen Unruhe im Centrum.)

Abg. Wellſtein (Centr.) beſchwert ſich darüber, daß ne im
Widerſpruch mit der Verfaſſung und doch unter der Unterſtützung
der Regierung Simultanſchulen errichte.

Ein Regierungskommiſſar erwidert, die Regierung
wolle nicht eine Konzeſſton einſeitig begünſtigen, ſondern die beiden
Konzeſſionen miteinander verſöhnen. Die Simultanſchulen habe
Frankfurt auf eigene Koſten errichtet. Darauf habe die Regierung
keinen Einfluß.

Abg. Funck (fr. Vp.) rechtfertigt des Vorgehen Frankfurts.
Wir ſtützen uns einfach auf die Dotationsurkunde von 1830, welche
klar und beſtimmt ausſpricht, daß der Stadt Frankfurt für
konfeſſionelle Schulen noch mehr aufzuwenden habe, als ſie es bis
dahin gethan hat. Das Verhalten Frankfurts ſei alſo rechtlich
einwandfrei.

Abg. Noeren (Centr.): Wir halten es nach wie vor für noth
wendig, daß der Unterricht in der Religion in der Mutterſprache
ertheilt wird. Der Religionsunterricht iſt Herzensſache und die
Saiten des Herzens können nur in der Müutterſprache angeſchlagen
werden. Jch lenke die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf eine Ange
legenheit, die alle Parteien in gleicher Weiſe intereſſirt. Nach dem
B. G.B. g 1631 hat der Vater mit der elterlichen Gewalt auch das
Recht zu beſtimmen, wo ſein Kind ſich aufhalten und erzogen wer
den ſoll. So ſchicken viele Eltern ihre Söhne nach England, ihre
Töchter nach der franzöſiſchen Schweiz. Vor zwei Jahren wurde
aber gegen die Mutter eines 12jährigen Mädchens, das im Aus
lande erzogen werden ſollte, ein Arreſtbefehl wegen Schulverſäum
niſſes des Mädchens erlaſſen. Die Mutter drang auf gerichtliche
Entſcheidung. Die Anklagebehörde berief ſich auf eine Kabinets-
ordre, wonach der dauernde Aufenthalt ſchulpflichtiger Kinder
außerhalb Preußens unterſagt iſt. Das Kammergericht ſprach die
Mutter jedoch frei. Nach 12 Jahren fällt das Kammergericht ein
neues Urtheil, in dem es die Kabinetsordre von 1825 in anderer
Weiſe auslegte. Jch bezweifle, daß dieſe Kabinetsordre in ſo
rigoroſer Weiſe ausgelegt werden kann, daß es den Eltern nicht mehr
freiſteht, ihre Kinder im Auslande erziehen zu laſſen. Das Recht,
über den dauernden Aufenthalt der Kinder ſelbſtſtändig entſcheiden
zu können, wie es in S 1631 des B, G.-B. feſtgelegt iſt, darf den
Eltern nicht genommen werden.

Miniſter Studt bemerkt zur Erwiderung auf eine frühere
Rede des Abg. RNoeren, wenn Kinder im Religionsunterricht den
Gehorſam verweigern, zeigen ſie, daß ſie noch nicht die nöthige
ſittliche Reife beſitzen, können dann alſo auch über den üblichen
Termin in der Schule zurückgehalten werden.

Regierungskommiſſar v. Bremen ſtellt feſt, daß die Regierung
im Intereſſe der nationalen Erziehung der Jugend immer die Auf
faſſung vertreten habe, die Erziehung der Jugend habe ausſchließ
lich in der Heimath zu erfolgen. Auch das Kammergericht habe
dieſen Standpunkt urſprünglich vertreten, und ſei zu dieſem Stand
punkte nach kurzem Schwanken jetzt wieder zurückgekehrt.

Nach weiterer Debatte macht
Präſident v. Kröcher dem Hauſe den Vorſchlag, die Berathun

gen jetzt abzubrechen und in einer Abendſitzung fortzuſetzen, um
vor den Oſterferien wenigſtens den Kultusetat zu erledigen

Dem widerſpricht
Abg. Kopſch (fr. Vp.): Seit fünf Jahren ſeien beim Ele

mentarſchulweſen Abendſitzungen üblich geworden. Das erwecke
den Verdacht, als ob dem Elementarſchulweſen eine geringere Be
deutung beigemeſſen werde.

Die Abgg. Graf Limburg-Stirum (konſ.) und Dr. Arendt
(fk.) ſchließen ſich dem Vorſchlage des Präſidenten an, die Abgg.

Dasbach (Cent.) und v. Eynern (nl.) ſind gegen die Abendſitzung
wegen derſelben wie der Abg. Kopſch. Jn der Abſtimmung ſtimmt
für den Vorſchlag des Präſidenten nur die Rechte.

Präſident v. Kröcher ſtellt feſt: Das iſt die Mehrheit! (Stür
miſche Heiterkeit rechts, Lärm links.) Das Bureau iſt einig da
röber, daß mein Antrag die Mehrheit gefunden hat. Wider
ſpruch links.)
x iſt Sitzung heute (Freitag), Abends 288 Uhr. Schluß

r.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Gegen die Zuckerkonventron.
Einer Wiener ihn zufolge faßten Delegirte der Ro h

zuckerfabriken und Raffinerien den Beſchluß, ein
neues Kartell-Uebereinkommen für die Dauer vom
1. November 1902 bis zum 31. Oktober 1903 abzuſchließen, jedoch
mit der Maßgabe, daſſelbe für den Fall der Rat fizirung der
Brüſſeler Konvention ſchon am 31. Auguſt 1903 endigen zu laſſen.
Ueber die Bedingungen des Kartells wurde unter Berückſichtigung
der geänderten Sachlage eine Einigung erzielt.

Spanien.

Die Kabinetskriſis.
Jn politiſchen Kreiſen dauert die größte Verwirrung fort. Jm

Palaſt möchte man es einmal mit einem aus den Diſſidenten Gruppen
ebildeten Kabinet Montero Rios verſuchen, aber es bleibt

doch ſehr fraglich, ob ein ſolches Kabinet die nöthige Unterlage hat, da
Sagaſta wie Silvela dagegen ſind, und auch die Preſſe von ge
fährlichen Experimenten abräth. Die Regentin wollte geſtern ver
ſchiedene Parteiführer um ihren Rath befragen.

Die Bank von Spanienbewilligte der Regierung ein Dahrlehen von 10 Millionen zur
lung des nächſten fälligen Couvons der auswärtigen Schuld.

England
Drganiſation der Flotte,

KontreAdmiral Lord Charles Beresford ſprach in der Handels
kammer zu London über die adminiſtrative Organiſation der Flotte,
und verlangte dringend, daß der Admiralität ein Naval War Lord
beigegeben werden ſolle, der für die Kriegsbereitſchaft der Flotte
und dafür verantwortlich iſt, daß alle für die Schlagfertigkeit
der Flotte nöthigen Bedürfniſſe von dem Parlamente verlangt werden.
Desgleichen forderte er dringend die Erwerbung von Kohlengruben
in England und in den Kolonien, damit einer etwaigen Beeinſluſſung
der Kohlenverſorgung der Flotte durch Ausſtände vorgebeugt werde.
Als Beiſpiel für die fehlerhafte Organiſation führte Lord Beresford
einen Fall von Kohlennoth in Gibraltar und Malta an. Er ſagte,
nach vielen Schwierigkeiten habe er damals feſtgeſtellt, wie es um
die Vorräthe ſtehe, und habe bei ſeinem Chef Vorſtellungen erhoben.
Aber ſelbſt dann habe er damit drohen müſſen, daß er, falls ſeine
Vorſtellungen keine Beachtung fänden, ſeine Flagge berunterholen
und die ganze Angelegenheit in den Zeitungen veröffentlichen würde.

China.
Entſchädigungszahlung.Die fremden Geſandten erhielten die Nachricht, daß die

internationale Bankierskömmiſſion in Shanghai die Februar Rate
der Entſchädigungsſumme in Empfang genommen hat.

Der Trieg in Südafrika.
Was geht vor eld marſchall Wolſeley be

giebt ſich morgen in privater Angelegenheit nach dem Kap.
Die Großmuth der buriſchen Heerführer gegenüber den

gefangenen engliſchen Offizieren und Mannſchaften muß nach
ate beſchämend auf die britiſchen Machthaber wirken,
ie es zugegeben haben, daß Burenkommandanten, die

verwundet oder krank in die Hände der Engländer fielen,
wie Lotter und Scheepers, nach Verhan lungen vor
nene Kriegsgerichten kurzer Hand grſeffen oder gar
wie andere Burenoffiziere rn gehenkt wurden. Die
Buren haben nicht Gleiches mit Gleichem vergolten. Sie haben
den an Rang höchſten Offizier der gegen ſie kämpfenden
engliſchen Armee aus der Gefangenſchaft entlaſſen. Methuen

iſt bereits nach Klerksdorp gebracht worden. Es

geht ihm gut. zDie Meldung von der Freilaſſung Lord Methuens und
des Oberſten Towsneud hat natürlich in England einen vor
züglichen Eindruck gemacht. Es wird füglich al zuwarten bleiben,
ob die Mahnung einiger engliſcher Blätter z gleich ritterlicher
Kampfesweiſe bei Kitchener und Chamberlain irgend welchen
Eindruck machen wird.

x

Erſt jetzt treffen nähere Nachrichten über einen Vorfall
ein, der zuerſt zu einem größeren Erfolg neuſeeländiſcher Tapfer
keit aufgeputzt worden war. Unſere ſeinerzeit ausgeſprochene
Vermuthung, daß der Durchbruch des verwegenen Buren-
generals in größerem Umfang gelang, als man anfangs zu-
geben wollte, wird et durch einen Spezialbericht des Reuterſchen

i vom 8. d. Mts. vollauf beſtätigt. Jn dem Bericht
eißt es:

Bei der letzten großen Einſchließungsbewegunhatte Oberſt Byng ſein Hauptlager in der Nähe von r
15 Meilen ſüdlich von Vrede, aufgeſchlagen. Rechts von Byng
war das Lager von Oberſt Garratt. Gegen Sonnenuntergang ver
ſuchte eine Anzahl Buren mit vielen Pferden von Süden her durch
zubrechen, gerade in dem Augenblick, als die Feldwachen der
Buſchmänner von Oueensland aufzogen. Die Buren wurden ab
gewieſen. Der Feind ſchlug darauf eine weſtliche Richtung ein
auf die Stellung der Neuſeeländer. Dieſe ſchlugen jedoch ebenfalls
unter dem Vefehl des Majors Bauchop den Angriff von etwa
200 Buren, die eine Viehheerde von mehreren Tauſend Stück vor
ſich hertrieben, ab. Die Buren unter De Wet, Weſſels und Manie
Botha überrumpelten ſodann den am meiſten links ſtehenden
Unteroffizierpoſten des rechten Flügels der Neuſeeländer. Von den
11 Mann dieſes Poſtens wurden 5 getödtet und 6 verwundet. Die
Buren ſtürmten dann an der Flanke der Neuſeeländer entlang
und nahmen unter heftigem Flankenfeuer eine Wache nach der
anderen. Die Bewegungen der Buren erfolgten mit einer ſolchen
Geſchwindigkeit, daß ſie nur zwei Mann dabei verloren. Die
Poſten auf dem rechten Flügel hatten Zeit, eine neue Flanken-
ſtellung einzunehmen und ſich dabei auf die Kolonne von Oberſt
Remington zurückzuziehen. Jn dem nun folgenden Gefechte wurde
die ſämmtliche Bedienungsmannſchaft des Pompoms, welches Oberſt
Remington bei ſich hatte, erſchoſſen. Da gelang es zwei Neu
ſeeländern unter heftigem Feuer das Pompom in ein tiefes Bachbett
zu ſtürzen, wo es ſich überſchlug. Auf dieſe Weiſe wurde das Ge
ſchütz gerettet. Von den 76 Mann, die von den Neuſeeländern auf
Wache geweſen waren, waren 25 gefallen und 36 verwundet. Von
den acht Offizieren, deren Kommando ſie unterſtellt geweſen waren,
fielen zwei, während fünf verwundet wurden und der achte vier
Geſchoſſe durch ſeinen Rock erhielt. Der Feind hatte nach dieſem
Kampf eine halbe Meile unſerer vorherigen Abſperrungslinie im
Beſitz. De Wet, Steijn, Weſſels und Manie Votha brachen mit
200 Mann durch dieſe Lücke

x

Der Brüſſeler Korreſpondent des „Standard“ übermittelt
r Einzelheiten des Feldzugsplanes Bothas:

otha verließ jüngſt die Nachbarſchaft von Ermelo (im
Südoſten der Transvaalrepublik) und wandte ſich nach Süden.
Er ordnete gleichzeitig De la rey s Vorſtoß im Weſten des
Transvaalſtaates an, um Kitcheners Aufmerkſamkeit von
De Wet, deſſen Lage von Botha als etwas
bedenkli betrachtet wurde, abzulenken. Der
Plan iſt angeblich völlig gelungen, da infolge
der Niederlage Methuens De Wet im Stande ſein würde,
ſeine Streitkräfte zu reorganiſiren, während Votha eine ſehr
ſtarke Stellung im Süden von Ermelo inne habe. Wenn er
von überlegenen britiſchen Kolonnen angegriffen werde, beab
ſichtige er, ſich ins Swazilan d zurückzuziehen. Es verlaute, daß
im Laufe des Vorjahres ein geheimer Vertrag zwiſchenBotha und den Swazikönigen geſchloſſen worden a der
den Burentruppen erlaube, burg Swazigebiet zu ziehen.

Ueber ein neues großes und wiederreſultatlos
verlaufenes Keſſeltreiben berichten die Abendblätter aus
Heilbron vom 12. März.

Am Sonntag wurde ein neues großes Treiben beranſtaltet.
Die britiſchen Linien dehnten ſich von Frankfort auf dem rechten
Flügel bis Lindley auf dem linken Flügel aus. Fünf verſchiedene
Kolonnen gingen in weſtlicher Richtung gegen Wolvehoek vor, zwei
Offäziere mit einer Kavallerie- Abtheilung operirten vor den
Truppen und ſuchten das Rhenoſter-Thal ab. Hierbei
wurden neun Buren gefangen genommen, die
ſich in Höhlen verſteckt hatten. Es gelang aber der
Hauptmacht der Burer, unter Mentz zu entkommen. Die
Buren trieben wieder eine Heerde wild ge
machter Rinder gegen die Blockhauslinie
zwiſchen Heilbron und Wolvehoek und brachen
in der entſtandenen Verwirrung faſt alle
durch. Jnsgeſammt wurden fünfzig Buren ge
fangen genommen.

Jn Finanzkreiſen lagen heute Londoner Ba nkier-
depeſchen vor, wona
Rho des nunmehr beſtätigt wäre.

Ein weiteres Telegramm aus Heilbron beſagt: Das Kom
mando unter Mentz hatte bei ſeinem Durchbruch einen Todten,
Fünf Buren wurden gefangen.

Jm engliſchen Unterhauſe fragte Healy an, ob Delarehg
Farm von Engländern niedergebrannt worden ſei. Kriegsminiſter
Brodrick erklärt, er habe hierüber keine Mittheilungen. Grant
fragt an, unter welchen Bedingungen Methuen von den Buren
freigelaſſen worden ſei. Brodrick antwortet, er habe keine Jnfor-
mation, die über das hinausgehe, was bereits bekannt gegeben ſei.

Morddprozeß gegen den Studenten Fiſcher.
Weimar, 14. März.

Unter gewaltigem Andrange begann heute Vormittag vor dem
Lelgen Schwurgericht die Reviſions Verhandlung gegen den ehemaligentudenten der Keriiger Univerſität, stud. jur. Walter Fiſcher. Der

Angeklagte hatte am 29. Mai v. J. in Eiſenach die von ihm verehrte
17jährige Martha Amberg erſchoſſen und war deßhalb am 3. und 4.
Dezember vom Schwurgericht zu Gotha wegen Todtſchlags unter Ver
ſagung mildernder Umſtände zu zehn Jahren Zuchthaus und zehnJahr em Ehrverluſt verurtheilt worden. Das Reichsgericht hob jedoch
dies Urtyeit wegen Beſchränkung der Vertheidigung auf und verwies

zur nochmaligen Verhandlung an das Schwurgericht in
eimar.

Den Vorſitz führt Oberlandesgerichtsrath Seifarth, die Anklage
vertritt Erſter Staatsanwalt Geheimer Juſtizrath Siefert. Als Ver
theidiger ſteht dem Angeklagten Rechtsanwalt Dr. Chriſt (Gotha) zur
Seite. Gegen 30 Zeugen und einige Sachverſtändige ſind geladen.

Der Angeklagte hat ſich in der Haft ruhig und gefaßt gezeigt er
beſchäftigte ſich ſehr ausgiebig mit Lektüre. Er ſieht noch ſehr jugend
lich aus. Er iſt anſcheinend viel ruhiger, gleichmüthiger, blickt aber
unabläſſig zu Boden. Von Zeit zu Zeit richtet er einige Fragen anſeinen Weaheidiger. Auf Vefragen giebt Angeklagter an, daß er

im Jahre 1878 geboren, Student der Rechte ſei und ſeit dem
29. Mai v. J. ſich in Haft befindet. Der Vorſitzende verlieſt den
Eröffnungsbeſchluß und verweiſt auf das erſte, bekanntlich in
Gotha gefällte und vom Reichsgericht aufgehobene Urtheil. Er fragt
ſodann den Angeklagten „Wollen Sie ſich über die Angelegenheit
äußern Angeklagter Jch bitte, mich nur über den Theil der Sache
zu vernehmen, der ſich auf die eigentliche Angelegenheit bezieht,
über das Weitere mich aber nicht zu befragen, da es mich allzu ſehr an
greifen würde, die Sache nochmals in allen ihren Einzelheiten darzu
ſtellen. Präſident fragt, ob der Angeklagte in Eiſenach das Gymnaſium
beſucht habe. Angeklagter bejaht. Er giebt weiter an, daß er
Oſtern 1899 die Univerſität Jena bezogen habe und nach drei
Semeſtern nach Berlin gegangen ſei. Präſ.: Wir kommen zu dem
Verhältniß Jhrer Perſon zu der Ermordeten. Nach der Angabe
des Angeklagten erfolgte die erſte Annäherung Oſtern 1901.
Präſ. Hatten Sie ſie vorher gekannt? Angekl.: Ja, ich kannte ſie
ſchon als Schüler. Es erfolgte aber zunächſt keine Annäherung
zwiſchen uns. Präſ. fragt weiter: „Wie näherten Sie ſich ihr
denn ſchließlich? Angekl.: Jch ſchrieb ihr einen Brief; wir gingen
denn öfter ſpazieren, da ſie ſagte, ſie ſei in der Stadt zu bekannt,
als daß ſie es wagen dürfe, mit mir ein öffentliches Lokal zu be
ſuchen. Präſ. fragt weiter: Haben Sie ihr Jhre Zuneigung er
klärt? Angekl.: Ja. Präſ. Und wie verhielt ſie ſich dazu? Angekl.:
Mißvergnügt. Präſ. Jſt denn die Rede davon geweſen, daß aus
dem Verhältniſſe etwas Ernſtes werden ſolle, daß Sie ſie heirathen
wollen. Angekl.: Ja. Präſ. Jſt es denn niemals zu einem ge
ſchlechtlichen Verkehr gekommen? Angekl. (in entſchiedenem Tone)
Nein. Der intime Verkehr iſt in der vorigen Verhandlung in
Gotha von einem Zeugen behauptet worden, es gelang mir damals
nicht, ihn ſofort zu widerlegen, weil der Präſident mir dreimal
ſagte, ich hätte den Mund zu halten. Präſ. Wenn Sie das Mäd-
chen er wollten, was ſagten denn Jhre Eltern zu einem
ſolchen Projekt? Angekl.: Das weiß ich nicht. Jch hatte die Anſicht,
daß meine Eltern keine Einwendungen gegen den Plan machen
würden. Präſ. Sie kamen nunmehr nach Berlin und haben dort
ſehr eifrig gearbeitet. Angekl.: Ja. Präſ. Waren ſchon Zweifel
über die Treue des Mädchens in Jhnen aufgetaucht? Angekl.: Schon
longe. Die Briefe Marthas wurden auch immer kühler. Präſ.
Es kam dann an Sie nach Berlin ein anonymer Brief, der Sie
fehr angriff und aufregte. Angekl.: Ja, der Brief war ſehr ſchlecht
und unorthographiſch geſchrieben. Es war darin geſagt, ich ſolle
ja der Martha Amberg nicht glauben. Nunmehr ſchrieb ich ihr
zwei Briefe. Jch halte Verdacht auf einen Schüler der Forſtaka
demie in Eiſenach. Präſ.: Haben Sie damals ſchon in Jhren
Gedankenkreis gebracht, ſie zu tödten? Angekl.: Jch hatte aller
dings den Drang in mir, daß etwas geſchehen müſſe. Präſ.
Pfingſten kam es dann zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen Jhnen
und dem Mädchen, welche ſehr ſtürmiſch verlief? Angekl.: Ja, ich
verlangte mein Bild und nieine Briefe zurück. Nachdem mir dies
erſt verweigert worden war, erhielt ich die Sachen und zerriß ſie
ſofort. Präſ.: Gab ſie nun den Verkehr mit dem Förſter zu?
Angekl.: Ja. Präſ. Sie haben dann aber wieder Reue darüber
empfunden und in t vom 23. Mai die Amberg um Ver

ihung gebeten. Angekl.: Ja.verlieſt ſe Präſident den betreffenden Brief. Es heiß
darin u. A. wörtlich: „Wie weh habe ich Dir gethan Jch fühle es
jetzt; ich war wahnſinnig vor Eiferſucht. Jch weiß, daß jene Kränkung
zu ſchwer war. Jch ſiehe Dich unter Thränen an, zu vergeſſen, ſo
ſchwer es Dir auch werden mag. Jch wußte nicht, was ich that.
war ganz von Sinnen. Jch werde Dich lieben bis zum letzten Athem
zuge, wenn auch hoffnungslos. Groß iſt meine Schuld, größer
noch meine Liebe. Schließlich bittet der Angeklagte das Mädchen um
eine nochmalige Zuſammenkunft am anderen Tage halb 9 Uhr vor der
Wurſthalle. Präſ.: Die Zuſammenkunft fand nun ſtatt, und es kam
nun wohl zur Ausſöhnung Angekl.: Ja. Präſ. War es wieder.
das alte Verhältniß, das hergeſtellt wurde Angekl.: Nein, Sie war
noch zurückhaltender als früher gegen mich. Der Angeklagte hat dann
in den Pfingſtfeiertagen täglich mit der Ermordeten geſprochen in Be
gleitung einer ihrer Freundinnen und des Studenten Sandmann.

Präſident: Sie ſollen auch davon geſprochen haben, Sie wollten
ſich das Leben nehmen. Angekl. Ja, ſie war wieder mit dem Förſter
zuſammen und ſo wußte ich mir nicht mehr zu helfen. Präſident Am

ſichtsloſigkeit Jhres Verhältniſſes mit der Amberg geſprochen Angekl.
Ja, ich wußte mir nicht zu helfen. Präſident: Dann iſt in Jhnen
wohl der Entſchluß gereift zu der unſeligen That
Angekl.: Jch ging nach Hauſe, konnte nicht ſchlafen, kam
dann in der Nacht, wie ſchon früher in Berlin, auf den Gedanken,
daß etwas geſchehen müſſe. Jch habe jedenfalls Verluſt befürchtet
und in der Aufregung den Gedanken gehabt. Präſ. Haben Sie auch
darüber nachgedacht, wie Sie die That ausführen könnten Angekl..
Am Morgen fiel mir etwas Derartiges ein. Eine klare Auskunf
darüber kann ich aber nicht geben. Es iſt mir wirklich ſelbſt nicht
möglich, mir ein klares Bild von den damaligen Vorgängen zu machen.
Jch bin eben ſpazieren gegangen und habe die Martha erſchoſſen. Wie

ſoll ich denn das klar machen d JEs entwickelt ſich nunmehr eine ziemlich ſcharfe Auseinander
ſetzung zwiſchen dem Präſidenken und dem Angeklagten, da der
Angeklagte jede Angabe über die Ausführung der That verweigert.
Präſ.: Wo haben Sie denn die Waffe gekauft? Angekl. Beim
Waffenhändler Stock. Präſ. Sie gingen früh fort, ohne ſich von
Jhren Eltern zu verabſchieden. Angekl.: Ja, ich wußte nicht, was
ich that, wußte auch nicht, ob ich mich ſelbſt tödken wollte. Jch
habe das bereits drei oder viermal zu Protokoll gegeben. Präſ.
Es iſt aber hier ein ganz neues Verfahren, und es iſt nicht erlauot.
ein Protokoll zu verleſen aus der früheren Verhandlung. Angekl
Bitte, Herr Präſident, ich mache von meinem Rechte Gebrauch. 39
habe ſchon ſo viel Aufſchluß gegeben, daß ich nicht mehr kann. J
verweigere alſo jede Ausſage. Jch gebe zu, daß ich die Waffe ge
kauft, das Mädchen erſchoſſen und mich der Polizei geſtellt habe.

die Nachricht vom Tode Cecil

28. Mai, alſo am Tage vor der That, haben Sie wieder von der Aus
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Präſ. Sie geben zu, den Entſchluß gefaßt zu haben, das Mädchen
zu tödten? Wie wußten aber nicht, ob Sie ſich auch ſelbſt tödten
wollten? Angekl.: Jch habe niemals die Abſicht gehabt, etwas zu
verſchweigen. Präſ. Wenn Sie auch damals ſich nicht bekämpfen
konnten, die Ausführung zu verhindern, ſo ſollten Sie doch heute
ſuchen, Jhrer Aufregung Herr zu werden. Angekl.: Jch verweigere
direkt meine Ausſage, Herr Präſident. Präſ. Unter ſolchen Um
ſtänden bringen Sie uns dazu, den Herrn Unterſuchungsrichter dar
über als Zeuge zu vernehmen.

Vertheidger R.A. Chriſt: Jch darf dazu bemerken, daß der
Angeklagte ſich auch ſonſt in Gotha weigerte, hierüber auszuſagen.
Außerdem würde auch wohl die Vernehmung des Sachverſtändigen

Binswanger und ſeiner Kommilitonen über das Verhalten des An
geklagten in Verlin, Jeng, Saalfeld, Weimar, Apolda, Naumburg,
Gera, Erfurt, Rudolſtadt, München in Betracht zu ziehen ſein.
Präſ. Angeklagter, wollen Sie nun Auskunft geben, wie Sie ſich
unmittelbar nach der That benahmen? Angekl.: Jch warf meine
Waffe fort, ebenſo Hut und Kragen. Präſ. Wann führten Sie die
That aus? Angekl.: Zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormittags. Jch
irrte dann umher und ſtellte mich Abends der Polizei. Jch wurde
dann vernommen, zuletzt vom Amtsrichter. Präſ. Haben Sie ſchon
Reue über die That empfunden Angekl.: Ja, aber ich gebe offen
zu, daß die That ſpäter oder früher doch geſchehen wäre. Jch war
vorher in einer rieſigen Verzweiflung.

(Fortſetzung folgt.

Aus Nah und Fern.
Prinz Heinrichs Witz und Humor. Dem „Mancheſter Guardian

werden ans NewYork einige niedliche Beiſpiele von Prinz Heinrichs
Humor mitgetheilt, der nicht in letzter Linie dazu beigetragen haben
ſoll, dem Prinzen die Herzen der Amerikaner zu gewinnen. Als
ihn jemand beklagte, weil er ſoviel zu thun habe, entgegnete der
G lächelnd: „O, Sie müſſen wiſſen, daß ich jetzt meine beſte

il habe, wenn ich zu Hauſe bin, dann ſchickt man mich
nur zu Beerdigungen oder ähnlichen Gelegenheiten.“ Einen
anderen Scherz machte der Prinz bei Gelegenheit des Eſſens
der Preſſe. Der Prinz redete gerade und hatte ſoeben den Satz ge
ſprochen, in welchem er die Preſſe mit unter'ſeeiſchen Minen verglich,
die jeden Augenblick explodiren könnten, als ein furchtbarer Krach
erfolgte. Ein Journaliſt, der mehr gründlich als vorſichtig den Ge
tränken zugeſprochen hatte, war auf ſeinen Stuhl geſtiegen, um den
Prinzen beſſer beobachten zu können. Er hatte aber das Gleichgewicht
verloren und ſtürzte mit furchtbarem Gepolter gerade an dieſer Stelle
der Rede zwiſchen die Gläſer und Teller. Da flüſterte der Prinz in
einem Augenblick der Unterbrechung der Rede ſeinem Nachbar halblaut
zu: „Sehen Sie, da explodirt eine l“

Ausgewieſener Anarchiſt. Ein während der letzten Unruhen in
Trieſt verhafteter Laſtträger, Joſeph Gattavecchia aus Savignano,
nach Angaben der italieniſchen Behörden ein mehrfach beſtraſter,
gefährlicher Anarchiſt, iſt aus Jtalien ausgewieſen worden.

Opfer des „Geſundbetens“. Jn Kirchrode bei Hannover ſind
binnen kurzer Zeit fünf Opfer des Geſundbetens mangels
ärztlicher Hilfe geſtorben, darunter der größte Hofbeſitzer.

Der Schnelldampfer des Nord deutſchen Lloyd „Kron-
prinz Wilhelm“, welcher am vorigen Sonnabend gegen
Mittag von NewYork abging, iſt nach einer außerordentlich ſchnellen
Reiſe Donnerstag früh 6 Ühr 10 Minuten wohlbehalten in Plymouth
eingetroffen. Die erzielte Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug 23,3
Seemeilen in der Stunde.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. März.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall, herbeigeführt durch einen
Akkumulatorenwagen der Straßenbahn ereignete ſich geſtern Abend
kurz nach 6 Uhr in der Leipzigerſtraße in der Nähe der Ulrichskirche.
Ein ca. dreijähriges Kind die Tochter des Malermeiſters Rüdiger
(Kleine Brauhausſtr. 6) gerieth daſelbſt auf noch nicht aufgeklärte
Weiſe unter den ſchweren Wagen und wurde von dieſem durch Ueber
fahren in ſchrecklicher Weiſe ver ſtümmelt und getödtet. Dem
bedauernswerthen Kinde wurden außer anderen zahlreichen Verletzungen

beide Beine abgefahren und der Körper überhaupt zur unkenntlichen
Maſſe verſtümmelt. Erſt mit Hilfe mehrerer hilfsbereiter Männer
konnte das Kind durch Heben des Wagens unter demſelben hervor
gezogen werden. Der traurige Vorgang, in dieſer Woche ſchon der
zweite derartige, verurſachte begreifliche Aufregung. Dem Führer des
Wagens ſoll an dem Vorkommniß keine Schuld beizumeſſen ſein.

Verein der Pomologen und Obſtzüchter für
Anhalt und die Provinz Sachſen.

n. Halle, 14. März.
Jn der heutigen Generalverſammlung begrüßte der Vorſitzende

Herr Garten Ingenieur KrütgenHalle, die Erſchienenen. Nach Er
örterung mehrerer gärtneriſcher Fragen, ſo über Buſchobſt, über Un
fruchtbarkeit von Pflaumen u. ſ. w. hielt Herr GartenJnſpektor
O. Bißmanns Gotha den angekündigten Vortrag über den Obſt
bau in ſeiner Bedeutung für kleinere und ſtädtiſche
Gärten. Der Vortragende hob hervor, daß in neuerer
eit beſonders auf die Förderung des landwirthſchaftlichen
bſtbaues hingewieſen ſei, da noch zu viel Sorten auf

den Markt kommen um den Weltmarkt wieder zu erlangen, müßten
nur wenige Sorten gebaut werden, um große Maſſen in den Handel
bringen zu können. Anders jedoch liege die Sache beim kleinen Haus

der neben der Obſternte dem Jnhaber und ſeiner Familie nach
er Laſt des Tages in Fabrik und Geſchäft nutzbringende, erfreuliche

Beſchäftigung bieten ſoll. Es wurde dann betont, daß es nicht blos
auf den Anbau von Aepfel und Birnen im kleinen Garten ankommt,
ſondern auch von Pflaumen, Kirſchen und Beeren aller Art. Sodann
wurde auf die Benutzung von Wildlingen, Doucin oder Sölettapfel
und Paradiesapfel für Aepfel, beſonders den Mejtzer Paradies-
apfel aufmerkſam gemacht. Von Bedeutung iſt die Veredelung,
die reiche Sorten ſchafft und vererbt. Von Intereſſe waren die Aus
führungen über die Schrebergärten in den größeren
Städten. Beſondere Erwähnung verdient das Vorgehen in Magde-
burg, wo man auf 25 Morgen jeden dieſer Gärten mit je 3 Apfel und
3 VirnenSorten-Bäumen bepfianzt hat, ſo daß ſelbſt, wenn einmal
die Luſt an ſolchen Anlagen aufhören ſollte, die Pachtung der Obſt
bäume reichen Ertrag liefern würde daneben kann der kleine Mann
auch noch Zwergobſtbäume nach Ermeſſen hinzufügen. Jn dieſem Jahre
geht man mit dieſem Anbau auf weitere 12 Morgen vor, im nächſten
Jahre ſollen noch 30 Morgen folgen. Die Verſuche, hinſichtlich der Düngung
mit Fäkalien wie mit künſtlichen Düngemitteln Prüfungen zu machen, haben
erfreuliche Erfolge gebracht, woraus h daß gehörige Düngung mit
Phosphor, Kali, Kalk und Stickſtoff die Bäume widerſtandsfähig
und reichhaltig macht. Beſonders iſt auch die richtige Entfernung
der Bäume in den Gärten von Bedeutung. Weiter wurde auf den
Anbau von Beeren verſchiedener Art hingewieſen und dann auf eine
Reihe neuer Sorten aufmerkſam gemacht.

An den Vortrag ſchloß ſich eine längere Beſprechung. Dann
bot Herr Garten Ingenieur Krütgen noch Betrachtungen über
den jetzigen Stand des Obſtbaues.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Ouerfurt, 14. März. (Ein ſchneller Tod) ereilte vor

den 44 Jahre alten Bäckermeiſter Schwerdt in Oberfarnſtedt.
erſelbe war von Vitzenburg nach Hauſe gekommen. Bald darauf

fühlte er ſich unwohl, brach zuſammen und war eine Leiche. Ein

S Altenburg, 14. März. (Ungetreuer Kaſſirer.) Der
Kaſſirer des Kredit und Sparvereins in Hermsdorf wurde geſtern
auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wegen Froßer Wechſelfälſchungen,
Unterſchlagungen ec. ver haft et. Die Höhe der Wechſelfälſchungen
ſoll ſehr bedeutend ſein.

W. HeiligenkrenzSteinach, 15. März. [Telegramm.) (Mord.)
Der Rathsſchreiber Becken bach wurde nach einem Streite im
Wirthshauſe auf dem Heimwege erſchlagen.

W. Chemnitz, 15. März. ([Telegramm.) (Verurtheilung
eines Kurpfuſchers.) Die Strafkammer verurtheilte den
Kurpfuſcher Wolf aus Königswalde wegen S Kur
pfuſcherei und Betruges zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus. Der
e henkegtee hatte eine ausgedehnte Praxis und war bereits 76 Mal
vorbeſtraft.

Telegramme.
Schmalkalden, 15. März. Der BauJnſpektor Arnbrecht

aus Breitenworbis wurde ermordet in ſeinem Bette auf
efunden. Von den Thätern fehlt noch jede Spur, die Unter

uchung iſt eingeleitet.
Brunsbüttelkoog, 15. März. Die Kaiſerin iſt heute

n bald nach 2 Uhr mittels Sonderzuges von Glücksburg
ier eingetroffen.

Boſton, 15. März. (Reutermeldung.) Trotz der zur
Beilegung des Ausſtandes getroffenen Vereinbarungen ver-
a die Schiffsauslader und Frachtverlader im Au s

ande.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Srewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonutag, 16. März Ziemlich milde, Niederſchläge,
windig, Sturmwarnung.

Montag, 17. März: Wotkig, vielfach heiter, ſtrichweiſe
Regen, ſtark windig, normale Temperatnur.

Waffſerſtände.
dedeutet über, unlker Null).

Fall Buchs
Saale

Halle 14. März 2,20 15. März 2,160,04
Trotha 2,72 2,66 0,06*Ellsieben 13. März 2,78 14. März 2,66 0,12
Bernburg 2,30 2,20 0.10*Calde, Obp. 1.92 1,86 0,06do. Untvp. 2,06 2 1,94 0,12

Unſtrut
Straußfurnt 13 März 1,75 14 März 1,65 0,10]

Moldan
Budweis 12. März 0,1713. März J 0,01Prag 0,54 0,43 0,11Havel
*Brandendurg 13. März 14. März
Obervegel 2,30 e 2,29 0,01Unterpegel 1,88 1,88*Rathenow

Oberpegel 1,65 1,66 (0,01Unterpegel 1,43 2 1,42 0,01*Havelberg 2 69 2,68 0,01Elbe.
Pardubitz 12. März 0,2813. März 0,22 0,06

Brandeis 7 7Melnik 9 0,38 9 0,32 0,06Leitmerid 0,82 0,34 0,02Außig 0,70 6,81 0,11Dresden 13. März 0,65 14. März 0,68 0,03
Torgau z 1,52 1,66 (0,09Wittenberg t 2,30 za 2,36 0,06Roßlau 1.77 m 180 60503*Barby e 2,38 2,34 (0,04Magdeburg 2,02 1,96 0,06*Tangermünde 8 2,95 2,951*Wittenderge 2,50 2,60 0,10Lenzen 2,60Dömitz 1 1.91 1,995) 0,04Lauenburg 1,95 1,951

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 14. März. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 173,00 175,00 ab Bahn, Mai 170,00 169,59 A. Septbr.
163,50 Roggen märk. 147,50 148,00 ab Bahn. Gerſte leichte
inländ. Futtergerſte 134,00 138,00 ſchwere 139,00 146,00
Mark, ruſſ. 132,00 135,00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm.
feiner 165,00 172,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen.und ſchleſ. mittel 159,00-- 164,06 A., geringer 156,00 158,00
Mais, amerik. mixed 141,00 142,00 C frei Wazen, runder 126,00
bis 133,00 frei Wagen. Erbſen, inländiſche und ruſſiſche
Futterwaare 173,00 bis 181,900 Weizenmehl 00 21,5) bis
24,00 NRoggenmehl 0 und 1 19,15--20,20 Weijzenkleie,
grobe 10,00 10,30 feine 9,50 bis 9,80 Roggenkleie 9,40
bis 9,80 WMittagsbörſe: Weizen, Mai 169,50 169,75Juli 168,50 168,75 Roggen märk. 147,50 c. ab Bahn, Mai
147,50 147,75 Juii 146,25 146,(0--146,50 Hafer,
märk., meckienb. und vomm. feiner 164,90--171,00 märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 159,00--163,00
Mark, geringer 155,00--158,00 Juli 155,00 Mais, amerik.
mixed 141,00 frei Wagen, runder 125,00 132,00 ſrei Wagen.
Weizenmebl 00 21,50 bis 24,00 Roggenmehl 0 und 1 19,10
bis 20,20 Rüböl März 55,70 Br. Mai 54,70-- 54,60
Oktober 53,60-53,40 Spiritus 34,10 Preiſe um
21 Uhr ((ſnichtamtlich) Weizen Mai 169,75 Juli 168,75
September 164,00 c Roggen Mai 174,75 Juli 146,50
September 142,75 Hafer Mai 156,75 Juli 155,00 c
Mais Mai und Juli 119,75 Mebl Mai und Juli 19,40
Rüböl loco 55,90 Mai 54,70 Oktober 53,50 A.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.

Notirungs Stelle.
14. März 1902.a) Fär inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worven:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 174 182 141-146 130 150 171Mittelmark, Priegnig 166 175 141-145 132-145 150- 170
Neumark 170 175 142-150 130 144 154 165
Lauſttz 170 180 142 146 130--140 154 170
Magdeburg 162 171 142 146 151 168 160 164
Altmark 165--172 137 148 140 150 150--165
Merſeburg öftl. d. Mulde 162--178 138 148 140--153 150--170

do. weſtl. d. Mulde 165 180 140--150 150--175 158 160

Königsberg i. P. 170 -174 141- 1471 123 134 132-- 156
Stallupönen 174 1423 o 148Liegnitz 165--175 143 148 139 -1473 140 150
Breslau 163--176 143 149 124 142 144-- 150
Hirſchberg 169 182 145--154 127--147 152 155
Gbrlitz 165--180 141 146 136 146 147-- 153
Schweibdnitz 166 176 140 148 124 140 142 150
Poſen 170 180 143 148 120--134 144--152
Bromberg 175 180 150 124 146 150Wongrowitz 180--184 145 147 125-- 135 142-- 148
Bomſt 190 144 135 148Kiol 170 175 143 145 142 145 157--160Marne 171 172 139--140 134 135 145--146
Hannover Süd 154- 172 136--153 145--180 150--178

do. Elbe Weſer 140 150 169 150 170do. Weſt 150 153 150 162Münſterland 166--169 14 149 161 169 161 169
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 172- 182 142--145 135 161--169

Sauerlan d 142 145 165Paderbornerland 5 142 2Kaſſel 165-- 168 150 152 150 160 166 175

ein er eder gera e C. P e o I. g. e T. S. P.Berlin 175 i r p 159Stettin 177 148 135 150Königsberg i, Pr. 1742 141 156Breslau 177 149 142 150Poſen 180 148 134 149Hannover 170 152 170Neuß 168 140 d 165Mannbeim 177x 149 162xHamburg 1766 147 7 7e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 14. März, am 13. März
Von Newyotk nach Berlin Weiz. loko 85 Cts. A. 173, 25. 174,50

CLvbieaggo WMärz 73 Cts. „164,75 166,25
Liverpool März 6 ſh. 1 d. 179,25 179,90
Odeſſa z loko 88 Kop. 167,75 166,25Riga los 98 Kop. 17u75 171717400 17450

147.00 149/00
14775 14775
155.00 186.00

n Paris März 21,40 foVon Amſterdam nach Köln Marz hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loto 64x Ets.

Odeſſa x loko 73 Kop.Riga u „loko 82 Kop.Amſterdam nach Liöbln März 134 dl. ft. 146,75 146,75
Newyork nach Berlin Mais Mai 674 Cts. „133,50 133,75

Magdeburg, 14. März. (Carl Schulze jun.) Trocen-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,65 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 14. März. (Rotirungen des Magoevurger
Vereins für Landwirthichaft) Weizen, Shiriff 164—168
Sommerweizen 163 167 As, Rauhweizen fehlt. Roggen 144
dis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
150 155 mittlere Chevalters und feine Landgerſte 160
bis 168 gute Chevaliers 163 173 A. Feinſte Qualitäten
bleiben über höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ganz. Hafer
158 162 ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 200 bis
220 je nach Qualität. Mais nur in runder Waare zu 122 bis
124 am Markt, für Frühjahr 123 gefordert, Mixed fehl.

Viehmärkte.
Magdeburg, 14. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftried 164 Rinder, 118 Kälber, 209 Schaf
vieh 2c., 800 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſiſtellungen durch die Waagen im Viebbof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertbes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 31 32 e. mäßig genährte junge und ältere
28 30 d. gering genährte jeden Alters 24—-27 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren A, b. voll
fleiſchige jüngere 28--29 e. mäßig genährte jüngere und ältere
25—27 A, d. gering genährte jüngere und ältere 2224
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schiachtwerthes bis zu 7 Jahren A, e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 23 26
d. mäßig genährte Kübe und Kalben 20--22 e. gering genährte
Kühe und Kalben 17— 19 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und Saugkälber 44—-48 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 38-43 e. geringe Saugkälber 30--37 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Viaſtlämmer und jüngere
Maſthammel 28——30 b. ältere Maſthammel 22—-27 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 21--23 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1x Jahren 62 63 b. fleiſchige 60- 61 e. gering
entwickelte 58 59 d. Sauen und Eber mit 50—57 bei
40-—60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit döherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Kälber mitlelmäßzig, ſonſt ſehr flau. Ueberſtand: 45 Rinder, 30 Schafe,
125 Schweine.

Waagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 14. März. Weizen matter, holſtein. loco 176-183,
Hard Winter Rr. 2 137. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher cif.
Hamburg 109, loco mecklenburgiſcher 146--152. Mais
ſietig, 185, runder 100. Hafer ſtetig. Serite u55

Wien, 14. März. Weizen per Frühjahr 9,34 Gd., 9,35 Br.
per Mai Juni 9,34 Gd., 9,35 Br. Roggen per Frühjahr 7,72
Gd., 7,74 Br., per MaiJuni 7,70 Gd., 7,72 Br. Mais ver Mai-
Juni 5,50 Gd., 5,51 Br. Hafer per Frühjahr 7,83 Gd., 7,84 Br.,
per MaiJuni 7,83 Gd., 7,84 Br.

Peſt, 14. März Weizen loco billiger, do. ver April 9,29 Gd.,
9 30 Br., do. per Mai 9,30 Gd., 9,31 Br., per Oktober 8,24 Gd.
8,25 Br. Roggen per April 7,54 Gd., 7.56 Br., per Oktober 6,85
Gd., 6,86 Br. Hafer ver April 7,62 Gd., 7,63 Br., per Oktober
6,12 Gd., 6,14 Br. Mais per Mai 5,21 Gd., 5,22 Br., per Juli
5,35 Gd., 5,36 Br.

An der Küſte Weizenladung anJondon, 14. März.
geboten.

Antwerpen, 14. März. Weizen ruhig, Roggen feſt, Hafer
feſt, Gerſte behauptet.

Amſterdam, 14. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per März do. ver Mai Roggen auf Termine geſchäftslos,
per März per Mai

Varis, 14. März. (Anfangsbericht.) Weizer ruhig, ver März
21,35, ver April 21,65, per MaiJuni 22,20, ver Mai Auguſt 22,10.
Roggen ruhig, ver März 14,90 per Mai Auguſt 14,75.

Paris. 14 März Schiußbericht. Weizen beh., ver März
21,40, per April 21,70, per MaiJuni 22,25, per MaiAuguſt 22,15.
Roggen ruhig ver März 15,00, per Mai Auguſt 14,75.

New-Hork, 14. März. (Telegramm.) Rotber Winter- Weizen
loco 85x, per März 808, ver Mai 80/,, ver Juli 814, ver Seut.
80 Mais ver Mai 67*/,, ver Juli 66/,, ver September 85/5.
Mehl 2,85 Getreidefracht 1.

Ehicago, 14. März. (Telegr.) Weizen ver Mai 748 per
Juli 75/ Mais ver Mai 621.

Zucker.
Hamburg, 14. März. (Schlußdericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per März 6,35, ver April 6,428, ver Mai 6,52x, ver Auguſt
6,771 ver Oktober 7,18, per Dezemoer 7,25. Matt.

Herzſchlag hatte den Tod des rüſtigen Mannes herbeigeführt.

Erfurt 162--168 142 150 140--170 160--170
Stettin (Bezith) 172 177 147 148 135 150
Stolp (Platz) 190 154 155Anklam (Plag) 173 144 132 146Greifswald (Platz) 175 145 130 148Danzig 183 149 126--131 140- 153Thorn 178 182 153 154 125 130 146 152

London, 14. März. 902 Proz. Javazucker loco 84 nom.
Rüben Rohzucker loco 6 eb. 31 d. Träge.
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Kaffee.
Hamburg, 14. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos März 30,50, Mai 30,75, Septemder 31,75, Dezember 32,75.
Tendenz Ruhig, behauptet.

Hamburg, 14. März. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 30,50 G., Mai 31,00 G., September 32,00 G.,
Dezember 32,75 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 14. März. Java-Kaffee good ordinary 34.
Havre, 14. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in Neweork

ſtetig, unverändert. Rio 7000 Sack, Santos 19 000 Sack. Zu
fuhren für geſtern.

Havre, 14. März. (Schlußbericht.) Good average Santos
März 36,75, Mai 37,25, Juli 37,75, September 38,50, Dezember
39,25 Tendenz: Behauptet.

Petrolenm.
Hamburg, 14. März. Petroleum ruhig. Standard while

Spiritus.
Nordhanfen, 14. März. Branntwein 40 Vol. für 100Kilogr. (105 106 Lir.) 5400 56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.

für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00--62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 14. März. Spiritus niedriger, März 13,75 Br.,
12,75 G., März- April 12,50 Br., 12,00 G., April-Piai 12,50 Br.,
12,00 G., MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G.

Paris, 14. März. (Anfangsbericht.) Spiritus matt,
7 25,00, April 25,60, Mai- Auguſt 26,50, September-Dezember

„50.
Paris, 14. März. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, März

25,25, April 25,50, Mai- Auguſt 26,50, September Dezember 27,75.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 14. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00 35,00 Mk., Linſen 19,00
bis 36,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. DOeie. Fettwaaren.
Köln, 14. März. Rüböl loco 60,00, Mai 58,00.
Hamburg, 14. März. Rüböl ſtill, loco 57,00.
Hamburg, 13. März. Schmalz. Amerik. Steam 462 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 47 Mk., do. do.
Chbamberlain, Roe u. Co. 47 Mk., do. do. Choice Grocery 47 Mk.,
div. Marken gen Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 14. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9,80, do. Rohe und Brothers 9,90.

Paris, 14. März. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, März 6225,
April 62,25, Mai Auguſt 62,00, Sept.-Dezbr. 62,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 14. März. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl

15,00 Mk., feuchte Stärke 7,60 Mk.
Hamburg, 13. März. Kartoffelſtärke 148 154 Mk., Lieferung

März-April 14 15 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--151 Mk.,
Lieferung März April 15--154 Mk., Superior-Stärke 151- 15/, Mk.,
Superior-Mehl 154 16 Mk. per 100 Kilogramm.
05 a Magdeburg, 14. März. Eßkartoffeln 5,50 6,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdebnurg, 14. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1.60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,40--4,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 13. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 90 bis
100 Pfg., kleine 40--65 Pfg., Seezungen, große 140--150 Pfg.,
kleine 60--75 Pfg., däniſche 138-142 Pfg., Kleiße, große 50 bis
60 Pfg., kleine 25—-35 Pfg., Rothzungen 40-45 Vfg., Schollen,große 30--40 Pfg., mittel 40-50 Pfg., kleine 10--15 Bfa- lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellfiſche, große 30* 35 Pfg., miltel 28— 30 Pfg.
kleine 12- 15 Pfg., Cabliau, große 10-18 Pfg., kleine 10--18 Pfg.,
Seehechte Pfg., Lengfiſch 8-10 Pfa., Blaufiſch 10--18 Pfg.,
Knurrhähne 10--12 Pfg., Dorſch 10--15 Pfg., Rochen 8—10 Pfg.,
Elblachs 240 Pfg., Lachs, rothfi. Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 110--200 Pfg., Zander 55 65 Pſg., Flußhechte 69 bis

70 Pfa., Schnepel 30—35 Pfag., Barſe 30--35 S15--35 Pfg., Hummern, lebende 260--265 Pfg. M. Brathſen

Magdeburg, 14 via Hiciterh 650—-7,00 Mk. g
agdeburg, 14. März. Richtſtro -7,ſtroh 5,20-—6,00 Mi Heu 8,00-9,00 Mk. für 100 kg. tumw-

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 14. März. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

14. März. Wolle. LaPlataZug Tn werpen, rz. olle. -Plata u eJuli 4,40 bez., Dezember 4,47 Verkäufer. Ruhig. v
Havre, 13. März. Abends. Wolle. März 128,50

September 133,00. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 14. März. (Schluß-Bericht.) Baumwolle.,

Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Tendenz: Williger.

Amerikan. good ordinary Lieferungen: Kaum fer
Per Märy 4 Käuferpreis, Per Juli-Auguſt 4“/,, Verk.Preis,

MärjApril 42e/,, Käuferpreis, Aug.Sept. 4 Verk.-Preis,
April-Mai 4e Käuferpreis,“ Sept. Okt. 4 Käuferpreis,

7 Ja J 4 Verk.-Preis,/ Okt.-Nov. 42 Verk.-Preis.
Juni- Juli 4“ Verk.-Preis,

Metalle.
Armſterdam, 14. März. Bancazinn 70
London, 14. März. Silber 2147 Lſtri., ChiliKupfer 54

Lſtrl. per 3 Monate 537/, Lſtrl., Blei ſpan. 118/, Lſtrl., engl. 11/,
Lſtrl., Zinn 1142/, Lſtrl., Zink 172/, Lſtrl.

Glasgow, 14. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 sh. 8 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 8X

Düngemittel.
Hamburg, 13. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,471.

Nio de Janueiro, 13. März. Wechſel auf London 112

„J; „7J1JVerantwortlüch füs die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Spreq
Eanden der Redakllon von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Klle die Redaktion betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für dle Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzirſiraße 87.
W Mit 1 Beilage.
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